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WIE WÄRE ES, 
GEBILDET 
ZU SEIN?

Bildung ist etwas, das Menschen mit sich 
und für sich machen: Man bildet sich. Aus-

bilden können uns andere, bilden kann 
sich jeder nur selbst. Das ist keine Wort-
klauberei, kein spitzfindiges Geplänkel 
eines Rabulisten. Sich zu bilden, ist tatsäch-
lich etwas ganz anderes, als ausgebildet zu 
werden. Eine Ausbildung durchlaufen wir 
mit dem Ziel, etwas zu können. Wenn wir 
uns dagegen bilden, arbeiten wir daran, 
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etwas zu werden – wir streben danach, auf 
eine bestimmte Art und Weise in der Welt 
zu sein. Diese Art und Weise, der Welt und 
uns selbst zu begegnen, ist mein Thema.

Bildung als Weltorientierung

Bildung beginnt mit Neugierde. Man töte 
in jemandem die Neugierde ab, und man 
stiehlt ihm die Chance, sich zu bilden. 
Neugierde ist der unersättliche Wunsch 
zu erfahren, was es in der Welt alles gibt. 
Sie kann in ganz verschiedene Richtungen 
gehen: hinauf zu den Gestirnen und hin-
unter zu den Atomen und Quanten; hin-
aus zu der Vielfalt der natürlichen Arten 
und hinein in die fantastische Komplexität 
eines menschlichen Organismus; zurück 
in die Geschichte von Weltall, Erde und 
menschlicher Gesellschaft und nach vorn 
zu der Frage, wie es mit unserem Plane-
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ten, unseren Lebensformen und Selbstbil-
dern weitergehen könnte. Stets geht es um 
zweierlei: zu wissen, was der Fall ist, und 
zu verstehen, warum es der Fall ist. 

Die Menge von dem, was es zu wissen 
und zu verstehen gibt, ist gigantisch, und 
sie wächst mit jedem Tag. Sich zu bilden, 
kann nicht heißen, außer Atem hinter al-
lem herzulaufen. Die Lösung ist, sich eine 
grobe Landkarte des Wissbaren und Ver-
stehbaren zurechtzulegen und zu lernen, 
wie man über die einzelnen Provinzen 
mehr lernen könnte. Bildung ist also ein 
doppeltes Lernen: Man lernt die Welt ken-
nen, und man lernt das Lernen kennen. 

Dabei entstehen zwei Dinge, die glei-
chermaßen wichtig sind. Das eine ist ein 
Sinn für die Proportionen. Man braucht, 
um gebildet zu sein, nicht die genaue An-
zahl der Sprachen zu kennen, die es auf 
der Erde gibt. Aber man sollte wissen, dass 
es eher 4000 sind als 40. China ist das be-
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völkerungsreichste, aber bei Weitem nicht 
das größte Land. Es gibt nicht Hunder-
te von chemischen Elementen. Die Licht-
geschwindigkeit ist weder zehn noch eine 
Million Kilometer pro Sekunde. Das Uni-
versum ist nicht Millionen, sondern Milliar-
den von Jahren alt. Das Mittelalter begann 
nicht mit Jesu Geburt und die Neuzeit nicht 
vor hundert Jahren. Zu diesem Sinn für 
Proportionen gehört auch, dass man die 
Bedeutung von Menschen, Leistungen und 
Ereignissen richtig gewichten kann. Louis 
Pasteur war für die Menschheit wichtiger 
als Pelé, die Erfindung des Buchdrucks, 
der Glühbirne und des Computers folgen-
reicher als diejenige des Regenschirms, des 
Rasierapparats und des Lippenstifts.

Das Zweite, was im Zuge der Welto-
rientierung entsteht, ist ein Sinn für Ge-

nauigkeit – ein Verständnis davon, was 
es heißt, etwas genau zu kennen und zu 
verstehen: ein Gestein, ein Gedicht, eine 


